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Zum Wiederzusammentritt des
Reichstags .

Heute Dienstag nimmt der Reichstag feine Sitzungen
wieder auf , die er am 10 . Mai abgebrochen hatte . Es
hat sich seitdem manches ereignet , was einen Widerhall
im Reichstag finden dürfte , und so kann man damit
rechnen, daß gleich die ersten Tage interessante Verhand¬
lungen bringen werden . Zunächst ist da vor allen Tangen
eine häusliche Sorge zu erledigen , die allerdings einen
hochpolitischen Beigeschmack hat . Dem Reichstagspräsi¬
dium fehlt der dritte Mann , da der Erbprinz von Hohen-

iohe-Langenburg sein Amt als zweiter Vizepräsident nie¬
dergelegt hat . Ueber seine Nachfolgerschaft ist schon viel
orakelt ivorden , und in der Tat ist es nicht ganz leicht
gewesen, die Personenfrage zu erledigen . Nachdem die
Nationalliberalen wiederum auf die Besetzung des Po¬
stens verzichtet hatten , kam hierfür in erster Linie die
Reichspartei in Betracht , der ja der zurückgetretene Erb¬
prinz v . Hohenlohe als Hospitant angehört . Das Amr
scheint aber auch in der Reichspartei nicht allzu sehr be¬
gehrt zu sein. Wenigstens heißt es, daß man sich bei dem
Fürsten .Hatzfeld und Frhrn . v . Gamp einen Korb geholt
lM . Ob dabei wirklich nur die Rücksicht auf ihre an¬
derere parlamentarischen Aemter als Vorsitzender der Par¬
tei und Vorsitzender der Budgetkommission ausschlagge¬
bend war , mag dahingestellt bleiben . Nun scheint man
ja in Herrn v . Tirksen einen Arbeitswilligen gefunden

! M haben. Trotz der lebhaften Politischerl Erörterungen ,
die sich an den Rücktritt des Erbprinzen von Hohenlohe
knüpften, dürfte die ganze Airgelegenheit im Reichstage
nur rein geschäftlich behandelt und innerhalb weniger
Minuten erledigt werden .

Umso lebhafter wird es dagegen bei der Besprech-
mrg einiger anderer politischen Ereignisse der letzten Zeit
hergehen. Ten wichtigsten gedenken die Parteien mit dem
schweren Geschütze der Interpellationen zu Leibe zu gehen,
so daß hier schon die ersten Tage eine gewisse Klärung
der Lage zu erwarten ist . So dürfte die Oeffnung der
Grenzen für ausländisches Vieh den Konservativen An¬
laß zu einer Anfrage geben ; die Liberalen wollen den
vielerörterten Streit um das Tempelhofer Feld zum Ge¬
genstand einer Interpellation machen, und die Sozial¬
demokraten beabsichtigen , sich mit der Königsberger Kai¬
serrede auseinanderzusetzen . Es ist also Stoff genug da
für einige :,,große Tage "

. Die I nterpellationskanonade
wird der Reaierung freilich keinen großen Schaden tun ;

Wan spricht viel zu leichtfertig vom Lachen in der Welt ; ich
haiic cs für eine der ernstesten Angelegenheiten der ' Menschheit

Wilhelm Raabe (gestorben tt . Nov. tstt ») .
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Großindustrielle .
Roman von Ernst Georg y.

Kj
'

(Nachdruck verboten )
(Fortsetzung.)

„Sende ihn mir in einigen Tagen in meine Berliner
Wohnung. Ein so fähiger Kops wie Elke kann meiner
Unterstützung sicher sein. Er wird sich mit mir aus¬
sprechen — — —" entgegnen er . „Wir werden uns ja
«un, Wenn du Frau Elke bist, häufiger begegnen . Du
Schattest mir dann Wohl in deinem eigenen Interesse ,
daß ich dich mit den: bei uns üblichen „ gnädige Frau "
««rede . Es wird für deine Ŝtellung in unserer Gesell¬
schaft besser sein, wenn die Welt von unseren Beziehungen
«ichts .erfährt .

" Er sprach ruhig und höflich , kaum die
Tiefe des Hasses ermessend, den er in dem leidenschaft¬
lichen, - enttäuschten Weibe entfesselte.

Die Schriftstellerin bliche ihn niit inrmer erneutem
Staunen an , weil sie ihn so verändert sah rmd nicht mehr

chie Schwächen Wiedersand, bei denen sie ihn früher packen
« >sd leiten konnte . Ihre Wut erstickte, sie fast, und nur
«ckhsani beherrscht, mir belegter Stimme erwiderte sie ;
^Selbstredend, anders habe ich es nicht erwartet . Doch . . .
sch muß fort , tzu einem Rvur . . . Ich bin eingeladen ,
artwig .

"
Er brachte ihre Sachen und half ihr höflich bei der

Toilette für die Straße . „Ich werde rtoch das Diner
Lahmen

"
, sagte er in leichtem Konversationstone , „ mein

gehr Ziemlich sockt ab . — Auf Wiedersehen also in
Berlin.

"
„ Aus Wiedersehen !" Sie reichte ihm die Hand , über

ick er sich neigte, ohne sie aber im Kusse zu berühren .
Tann verließ sie ohne weiteren Dank das Gemach, ihre
«lNlschkmpi ! Schleppe hinter sich schleifen lassend.
. .. In einen Sessel geworfen , träumte er vor sich hin ,
M kommmden Situationen durchdenkend. „Es muß Lin

man schießt nur mit Mauöverkartuschen und wenn nicht
alles trügt , wird die Regierung in diesem letzten Ses -

' sionsabschnitt aus keine ernstliche Opposition beim Reichs¬
tag zu rechnen haben . Insbesondere ist zu erwarten , daß
sie ihre großen Vorlagen glücklich unter Dach und Fach
bringt . Die Beschlüsse der Budgetkommission in Sachen
der Strafprozeßreform sind von der „Nordd . Allg . Ztg .

"

bereits als eine brauchbare Grundlage anerkannt wor¬
den, und wenn nicht etwa noch das Plenum Schwierig¬
keiten machen sollte, wird sich die Erledigung dieser Vor¬
lage glatt vollziehen .

Weniger günstig ist allerdings die Lage bei der
Reichsversicherungsordnung , und die Reichswcrtzuwachs -
steuer ist bisher noch nicht aus dem Stadium der Vor¬
verhandlungen herausgekommen . Gleichwohl kann man
nnt dem Zustandekommen auch dieser Gesetze rechnen. Das
Zentrum hat jetzt so oft seine Unentbehrlichkeit betont ,
daß es sozusagen moralisch gezwungen ist, positive Arbeit
zu leisten, und so wird es schon mit der Regierung über
etwa noch strittige Fragen einig werden . Der neue Etat
hat überdies gezeigt, daß noch immer ein Defizit vor¬
handen ist, und so wird man durch Bewilligung einer

. Wertzuwachssteuer , wie immer sie auch geartet sein mag ,
Der Reichsfinanzreform einen gewissen Abschluß Zu geben
versuchen, damit sich nicht etwa der künftige Reichstag
in einer den Konservativen und dem Zentrum unerwünsch¬
ten Form dieser Aufgabe unterziehen muß . Tie bevor¬
stehenden Neurvahlen werden überhaupt den Gang der
Verhandlungen günstig beeinflussen . Zwar wird man
mehr noch als sonst Reden aus dem Fenster hinaus hal¬
ten ; andererseits wird aber auch in den Reihen der Op¬
position die Neigung gering sein , durch aussichtslose An¬
träge und dergl . die Verhandlungen auszuhalten und die
Session dadurch bis in den Sonrmer hinein auszudehnen .

Deutsches Reich.
Zenlralairsschutz der Fortschrittlichen

Volkspartei .
Ter Zenrralausschuß der F ortsch ritrli -

chen Bolkspart ei har zum ersten Male seit der Fu¬
sion am 6 . März in Berlin getagt . Der .Abgeordnete
Funck führte den .Vorsitz urrd eröffn ete die Versamm¬
lung mir einer herzlichen Begrüßungsansprache . Der M -
geordnete Fischbeck erstattete als Borfitzender der Par¬
teileitung den Geschättsbcrichr, der von Fortschritten der

Parteiorganisarion Kunde gab, die alle Erwartungen zur
Zeit der Fusion weit Himer sich lassen.

lieber das Verhältnis zu den anderen Par¬
teien referierten die Abgeordneten P ach nicke , und
Wiesner . In der Diskussion , an der Delegierte
aus allen Landesteilen und verschiedene Mgeordnete , da¬
runter auch D . Naumann , teilnahmen , ergab sich weit¬
gehende Uebereinstimmnng darüber , daß die Bolkspartei in
crestr Linie mit den National -liberalen zusammen
eine Kampfgemeinschaft gegen den schwarz -
blauen Block erstreben müsse . In jedem Falle müsse
die Parole heißen : „Front gegen rechts !" Die daraus
sich ergebende Ta ktik für die Rei chs tag s wah l c n be¬
handelte der Mgeordnete Hanßmann , während Herr
Kopsch Ratschläge für die Kleinarbeit in der Agitation
gab.

Nach Eintritt der Vertagung vereinigte sich der Zen¬
tralausschuß mir den Mitgliedern der Fraktion bei einem
fröhlichen Mahle , dem Ansprachen der Parteifreunde
Funck , Payer und Traeger die politische Würze
gaben .

*

Der kaufmännische Arbeitsmartt
in den ersten drei Vierteljahren 1S1V.
Nach den amtlichen Bekanntmachungen im Reichs¬

arbeitsblatte hält die Besserung des kaufmännischen Ar¬
beitsmarktes an . In den ersten neun Monaten d . I .
wurden bei den Vereinen , die ihre Ergebnisse dem Reichs¬
arbeitsblatte mitteilen , 47 223 offene Stellen für männ¬
liche und 18185 für weibliche Handlungsgehilfen ange¬
meldet , gegen 40 460 bezw . 14 023 in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Als Bewerber ließen sich 57 895 männliche
und 17 475 weibliche Angestellte Vorwerken, gegen 60040
bezw . 15 147 in den ersten drei Vierteljahren 1909 . Tie
Zahl der männlichen Bewerber ist also gesunken, während
die Zahl der für diese angemeldeten Vakanzen erheblich
gestiegen ist . Verhältnismäßig noch größer ist die Stei¬
gerung der Zahl der offenen Stallen für weibliche Gehil¬
fen, allerdings ist bei diesen auch die Bcwerberziffer in
die Höhe gegangen . Die Besetzungen durch die Vereine
belaufen sich auf 17 939 für nrännliche und 8365 für weib¬
liche Handlungsgehilfen , gegen 15 119 bezw . 7094 in der
entsprechenden Zeit 1909 . An der Vermittlung von Stel¬
len für männliche Gehilfen waren hauptsächlich vier Ver¬
bände , der Herein für Handlungs -Commis von 1858 in
Hamburg , den Leipziger Verband Deutscher Handlungs¬
gehilfen , der Teutschnationale Verband sonn " d-r Kauf-

Ende gemacht werden, so oder so !" erwog er . „ Ich er¬
trage die Bürde nicht inehr ! Ich muß einen Rat finden ,
oder ich schieße mir eine Kugel durch den Kops.

" Hart¬
wig hob lauschend das Haupt . Wendt rührte sich im Neben¬
zimmer . Das Geklapper der Schreibmaschine verstummte .
Er hörte ihn mit seinem Kammerdiener sprechen.

„Gott sei Dank , daß wir wieder nach Hause kommen.
Länger hätte ich das Reiseleben nicht ansgehalten "

, sagte
der Sekretär lanr .

„Mir ist es gleich . Wo ich lebe", antwortete Smith .
„Mir gefiel es da unten ausgezeichnet ."

„ Herr Werner wäre wohl auch noch nicht zurück -
gereist, wenn der Herr Geheimrat es nicht gewünscht hätte .
Ich glaube , ihm graut vor Berlin und all den Erinner¬
ungen an unsere schöne junge Frau .

"

„ Unser Herr ist jung . Er kann ivieder heiraten .
"

Smith war schon fast zwanzig Jahre in Hartwigs Diensten
und hatte einst wohl seine Hoffnungen auf Gerda Nelsins
Hand durchschaut. Er wußte , daß Gerda Witwe geworden,
und schien neue Pläne zu schmieden .

's
Hartwig wollte nicht länger Zuhörer sein . Er erhob

sich und ging Zu der Verbindungstür , die er öffnete .
„ Sind Me fertig , Mendt A'

„ Ja , Herr Werner .
"

„So kommen Sie mit mir in den Speisesaal . Smith ,
Sie machen alles zur Abreise fertig und zahlen . Wir
treffen uns dann am Zuge . Hab cm Sie schon die Billets ?"

„ Bitte sehr , .Herr Werner .
" Er übereichtc die Fahr¬

karten mir tiefer Verbeugung .
Hartwig blickte die Männer , freundlich au . „Gerade,

am Ende meiner Reise drängt es mich. Ihnen beiden jetzt,
wo wir allein sind, herzlich zu danken . Ihre Treue und
Zuverlässigkeit tvcrden Ihnen unvergessen, bleibeu . Ich
weiß wicht, wie ich ohne Sie fertig geworden wäre .

"

„ Aber, Herr Werner . . .
"

„ Oh . Herr Werner . . .
"

„Nein , nein , widersprechen Sie nicht , lieber Wendi ,
und auch Sie . Smith . Lassen Sie es mich Ihnen ruhig
sagen, daß ich mich Ihnen verpflichtet suhle. Ich kann
nicht viele Worte machen ; aber Sch haben mir ivie - er¬

probte Freunde zur Seite gestanden .
" Er nickte den beiden,

die völlig überwältigt standen , zu , winkte Wendt rmd
schritt voran .

In Köln begrüßten Achim von Arnom und seine
Gattin , die hier garnisonierten , den >Durchreisendcn . Ueber-
rascht blichen , sie auf sein weißes Haupthaar und den
Bollbart , als sie ihn endlich erkannten .

,„Hartwig , wie hast du dich verändert !" rief Agnes .
„ Ich habe dich zuerst gar nicht erkannt !"

„ Famos siehst du aus , lieber Schwager , männlich
Und interessant " , versicherte der -Offizier , ihn musternd .
„Die zwei Jahre haben dich mächtig verändert . War wohl
Kriegsdienst da unten ?"

„ Zuweilen wohl ; aber ich kann sagen : Die Schlacht
ist gewonnen ! Vater wird zufrieden sein.

"

„Vater zufrieden ?" Agnes lachte. „ Er strahlt vor
Stolz , wenn er von dir nur spricht. Cr meint , Groß¬
vater hat uns Deutschland erobert , aber- du gewinnst die
Welt dazu !"

„Denke dir , Vater hat die Nobilitierung schon ivieder
abgeschlagen und den Orden vorgezogen"

, brummte Arnow .
„Bravo , das war in ineinein Sinne, " lobte Hartwig

stolz , „ unser Name braucht kein Diplom , und das Wert¬
zeichen von Cisenhütt ist Adelstpappen genug . ?Lun, wir
Söhne sind' s zufrieden , Achim , ärgere dich iricht ! Und
unsere hübschen Wernerinnen sorgen als Frau von Arnow
und Baronin Ringh von Turnow schon für Vermehrung
des Glanzes . Wie geht es dem jungen Paar aus seiner
Klitsche ? Und warum habt ihr mir euren Jungen nicht
mitgebracht ?"

Die Geschwister erzählten ihm von Emma , die seit
wenigen Monaten die Gattin eines posenschen Großgrund¬
besitzers geworden war und sich in der neuen Heimat
sehr wohl fühlte . Sie plaudertet : von ihrem Knaben )
den sie noch nicht der Morgenluft anssetzen wollten , der
aber ihren Schilderungen nach ein wahres Wunderkind
sein mußte . So verstrich die Zeit , und das Abfahrtszeichen
wurde gegeben.

(Fortsetzung folgt .)



M '.uüsche Verein in Frankfurt beteiligt . Liese Vereine
besetzten der Reihe nach 7376 , 3762 , 2436 und 1827 Ge¬
hilfenstellen in den ersten neun Monaten d . I . Las find
86 v . H . aller Vermittlungen für männliche Gehilfen .

Pirmasens , 19 . Nov . Tie Aussperrung in
der S ch u h industrie wird wahrscheinlich vermieden wer¬
den . Tie bisherigen Einigungsverhandlungen zeitigten aus
beiden Leiten das Bestreben, die vorhandenen Differenzen
in Güte beizulegen . Die Verhandlungen werden am Mon

tag fortgesetzt .
Berlin , 21 . Nov . Gestern wurde hier in einer Sitz¬

ung im Reichstagsgebande ein Reichs Verb and der
deutschen Presse gegründet , der sich zur Aufgabe
macht , die Siandesinteressen der Redakteure und Jour¬
nalisten zu vertreten .

Hamburg , 19 . Nov . Bei den Wahlen der Bei¬
sitzer zum K a n fm a uns g er i ch t am Litze der bei¬
den größten Handlungsgehilfen -Verbande , die am 12 . und
13 . November stattfanden , siegte sowohl in der Wahl
der .Handlungsgehilfen als auch der Prinzipale der Ver¬
ein für .Handlungs -Commis von 1838 . Bei der Prinzi¬
palswahl wurden gewählt 1.5 Beisitzer auf die Liste des

Prinzipals -Ausschusses von 1858er Mitgliedern , 14 nur
die gemeinsame Liste der Handelskammer und der T -e-

taillistenkammer und einer der vom Teutschnarionälen
Handlungsgehilfen -Verband empfohlenen Kandidaten . Ter
58er Verein hatte sich an der Prinzipalswahl zum ersten¬
mal mit einer eigenen Liste beteiligt . Gegen, die Wahl
vom Jahre 1907 verloren die Liste der Handels - und
der Tetaillistenkammer 11 Sitze , die des deutfchnationalen
Verbandes 4 Sitze . Bei der Wahl der Gehilfen -Beisitzer
erhielt der 58er

°
Verein 19 Sitze, der Teutschnationale

Verband 9 Sitze ; ferner wurden gewählt 2 Beisitzer des
sozialdemokratischen Zentralverbandes . Ter Leipziger
Verband erreichte nicht die für die Gewinnung eines Bei¬
sitzers erforderliche Stimmenzahl . Es gewann der 58er
Commis -Verband 5 Sitze . Ter Teiitschnationale Verband
verlor 2 Sitze , ber Leipziger Verband 2 Sitze und der
Zentralvcrband 1 Sitz . Ter Wahlkamvf war , nament¬
lich in den letzten Tagen , sehr heftig . Tie Wahlbeteilig¬
ung betrug 90 Proz .

Ausland .
(Lin Attentat auf Briand .

In Anwesenheit des Präsidenten Fallieres wurde ge¬
stern im Tuileriengarten ein Tenkmal für Iules Ferry
enthüllt . Als der Ministerpräsident Briand nach der z
Feier den Garten verließ , stürzte der dem Komitee Ca-
melots -du-Roi angehörende Schreiner Lacour mit er¬
hobene n Fäusten aus ihn zu und schlug auf ihn ein.
Briand wich rasch zurück, so daß der Schlag nur seinen
Hut traf , der zu Boden rollte . Tie Menge verhaftete den
Attentäter , wobei er verletzt wurde . Lacour sagte bei
seiner Vernehmung , er habe nicht die Person Briands ,
sondern die Republik treffen wollen .

*

Tolstoi ist tot .
Aus der russischen Station Astapowo , aus der Flucht

in die Einsamkeit , hat Graf T ol stoi Sonntag früh sein so
merkwürdiges Leben beschlossen . Dieses Leben war kein
glückliches , denn es war nicht die geistige Tendenz seiner
Lehre, die in ihm Zweifel erweckte, sondern die Unmög¬
lichkeit , die Konsequenzen seiner idealen Forderungen in
die Wirklichkeit umzusctzen. Immer wieder versuchte er¬
es : er scheiterte . Sein Evangelium stellte unerfüllbare
Forderungen , und ihre Erfüllung war gleichbedeutend mit
deni Ende einer menschlichen Existenz. Gewiß trug er
nur dürftige Kleidung , den grauwolleneu Rock, der an

Graf Leo Tolstoi.

der Brust geöffnet war ; die Lenden gürtete ein schlichter
Lederriemen , und keine Ueberredungskunst konnte ihm eine
passendere Kleidung ausdrängen . Er aß nur Gemüse, weil
er das Gebot erfüllen wollte : „ Tu sollst nicht töten " .
Aus demselben Grunde trug er auch keine Pelze . Er
rauchte nicht, nahm weder Alkohol noch Wein . Eine Zeit¬
lang fertigte er sich selbst die Stiefel und arbeitete ans
dem Felde . Man weiß, daß er die Dichtkunst als etwas
Weltliches verachtete und seine Begabung ruhen ließ . Und
diese harten Prüfungen verdoppelte und verdreifachte er.
Aber trotz alledem : er lebte nicht das Leben eines wirk¬
lich Armen . In Moskau bewohnte er im Winter ein
stattliches Haus , das warm geheizt war . Niemand hätte
ihm daraus einen Vorwurf gemacht , außer er selbst und
seine Schüler . Und seine Schüler sind schwer umgäng¬
liche Leute, Tolstoi ist ihrer gewiß mehr als einmal müde
geworden . Sie hatten ihm sozusagen einen „ Aufseher"

gegeben , der ihn hindern sollte, seinen Roman „ Aufer¬

stehung" zu vollenden . Aber dann benutzte Tolstoi die
Äbivesenheit dieser „ Mssichtsbehörde "

, um voll Eifer an
dem mächtigen Werk zu arbeiten . So reihte sich Wider¬
spruch an Widerspruch und er litt darunter .

In Petersburg hat die Nachricht vom Tode Tol¬
stois großen Eindruck hervorgcrnscn . Viele Privatthea¬
ter blieben geschlossen . Im kaiserlichen Alcxandertheater
ehrte das Publikum das Andenken Tolstois durch Erheben
von den Sitzen . Tie Leitung der russischen Klerisei will ,
wie weiter gemeldet wird , dem Alten keine Seelen¬
messe gönnen , da er „unversöhnt " gestorben sei .

Eine Wahlschlacht in Mexiko .
Gegen 100 Personen getötet ?

Telegraphische Meldungen , die aus Pnebla in Mexiko
eingetroffen sind, besagen, daß dort zwischen Bundes -

truppen und den Gegnern einer Wiedertvahl des ge¬
genwärtigen Präsidenten Porsirio Tiaz ein Kampf statt-

gesunden habe, in dem die Bundestruppen siegreich gewesen
seien. Nach amtlichen Berichten sind 18 Mann gefallen ,
nach nichtamtlichen gegen hundert . Ein weiteres Tele¬
gramm aus Mexiko berichtet über die blutigen Zusammen¬
stöße in Pnebla : Nach dem Bericht voll Reisenden , die
in Mexiko aus Pnebla eingetrosfen sind, begannen die
Unruhen , als die Polizei unter Führung ihres Chefs
eine Protestversammlnng gegen die Wiederwahl Porsirio
Tiaz zum Präsidenten auszulösen versuchte. Diese Ver¬
sammlung fand in einem großen Saale statt , dessen Tür
bei Ankunft der Polizei von einer Frau aufgerissen
wurde , die durch einen Revolvers chnß den Po -
lizcich es tötete . In dem sich darauf entspinnenden
Handgemenge wurde auch aus einem Fenster einePombc
geschlendert , die viele Polizisten tötete . End¬
lich gelang es , das Gebäude zu räumen . Aus der Stadt
Mexiko trafen dann Truppen ein ; sie griffen , verstärkt
durch Landleute , das Haus an , in dem sich die Aufrührer
verschanzt hatten , und nahmen es nach beiderseiti¬
gem heftigen Gewehrfener . Eine große Zahl der
Ausrührer wurde getötet , darunter mehrere Frauen . Unter
diesen auch die , die den Polizeiches erschossen hatte . Es
wurden 100 Gewehre und viel Pdunition beschlagnahnrt.
Nach den letzten Meldungen soll die Ordnung wiederher¬
gestellt sein. Angeblich hatten die Ausrührer einen
Ans stand in der Stadt Mexiko geplant . Es sind
umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen worden .

Württemberg .
Tienstlmchrichlc « .

Tic Geaeraldireklion der StaatSeisenbahnc » Hai die EHenbahrp
assisteulm sattler in Lauphcim Hbf . und Bolz in Ulm auf An4
suchen gegenseitig versetzt . Vom Kath. Oberschulrat ist die Lehrstelle'
an der kath. Volksschule in Beizkofen, OA . Scmlgau, dem Hauptlehrer
Oberer in Ermingen , OA . Blanbeuren , Schlcchtenfeld, OA. Ehingen ,
dem Hauptlehrer Schneider in Sondcrbuch, OA . Münsingcn . über¬
tragen worden. Die Lehrerin Luise Wälde an der Frauenarbeits -
schulc in Freudcnstadt ist in den Ruhestand versetzt worden.

Bon dem dcmokratisch-nationalliberalcn Ab¬
kommen ist die gegnerische Presse begreiflicherweise we¬
nig entzückt . Tie „ Schwäbische Tagwacht " behaup¬
tet , daß , die Volkspartei sich irach rechts entwickelt habe,
während die Nationallibcralen auf ihrem alten Stand¬
punkt stehen geblieben seien . Tie konservative „ Deut¬
sch e R e i ch s p o ft" glaubt , daß die Nationalliberalen über
das Ohr gehauen würden , während das „ Deutsche
Volksblatt " sich vorerst begnügt , aus seine frühere
Stellungnahme zu einer liberalen Verständigung hin¬
zuweisen. Das liberale „ Nene Tagblatt " weift da¬
raus hin , daß das Abkommen ein Ereignis von hervor¬
ragender politischer Bedeutung sei und gibt in einem
längeren Artikel seiner unverhohlenen Freude über das
Einverständnis Ausdruck. Auch die , .W ürttemb er -
ger Zeitung " begrüßt das Uebereinkommen mit auf¬
richtiger Genugtuung . Ter „ Schwarzwälder Bote "

schreibt : „Das Abkoimnen ist auf Grund des gegenwärti¬
gen Besitzstandes der Parteien abgeschlossen und wird im
liberalen Lager mit umso größerer Genugtuung ausge¬
nommen werden , als in dem kommenden Wahlkamps , der
an Erbitterung und Gehässigkeit sicherlich seinesgleichen
suchen wird , eine Reibungssläche wenigstens ausgeschie¬
den wird .

"
»

Vereinfachung der Kcüerlagerbnchführung .
Eine Kommissionssitznng des Landesverbands der Wirte
Württembergs beschäftigte sich dieser Tage mit der Ver¬
einfachung der Kellerlagerbnchführung . Verbandsredak¬
teur Kromer referierte über die von der Verbandsleitung
in dieser Angelegenheit unternommenen Schritte . Eine
Eingabe an das Ministerium des Inn ern , in
der dis Bitte ausgesprochen wurde , das Ministerium möge
für die Wirte Württembergs das Schema L allgemein
zulassen , da dasselbe für unsere kleinen württembergi -
schen Betriebe vollauf genüge , wurde abschlägig be-
schieden mit dem Hinweis aus die Aussührungsbestimm -

ungen zu § 19 des neuen Weingesetzes, die eine inten¬
sivere Kontrolle verlangen , -als sie nach Schema mög-
lisch ist . Weitere Verhandlungen mit den maßgebenden
Behörden zwecks Vereinfachung der vorgeschriebencn Sche¬
mas haben zu keinem Ergebnis geführt , da das K. Mi¬
nisterium des Innern sich nicht für kompetent hält ,
Vereinfachungen zu genehmigen . Ein Antrag , das Sche¬
ma . L mit einigen kleinen Abänderungen unter Wegfall
des Schemas 6 zu genehmigen , wurde ebenfalls abge-
lchnt , da sich ohne das Schema 0 eine klare Uebersicht
bei der Kontrolle nicht ergebe. Somit sind alle Ver¬
suche der Verbandsleitung , eine Vereinfachung der Keller -
buchsührung herbeizuführen , endgültig gescheitert. Es ha¬
ben nun in Zukunft alle Wirte , die ihre Weine selbst
behandeln oder selbst zuckern , die Schemas L, 0 und
6 zu führen . Nur für solche Wirte , die ihre Weine
fertig beziehen und sie unverändert wieder abgeben, ge¬
nügt das Schema ü . Das Ministerium hat an die K.
Oberämter und durch diese an die Schultheißenämter ei¬
nen Erlaß ergehen lassen, in welchem die Schnltheißen -
ämter angewiesen werden , den Wirten und Weingartnern

bei Anlage ihrer Weinbücher mit Rat und Tat an die i
Hand zu gehen.

Stuttgart , 19 . Novbr. Ter „Staatsanzeiger " ?
schreib ! : „Nach übereinstimmenden Nachrichten von den
Land -Viehmärkren und vom Stuttgarter Schlachthof sind
die Schweinepreise jetzt in entschiedenem und ständigem
Rückgang begriffen . Tagegen haben die Metzger bis jetzt
noch nicht Veranlassung genommen , bei Festsetzung der

'

FlcischprKse der veränderten Sachlage Rechnung zu tragen.
Demjenigen Teil der Presse , der seine Leser immer noch
über die Fleischnot und ihre Folgen unterhält , dürste zn
empfehlen sein , nunmehr auch über die sinkenden Schweine¬
preise zu berichten und so, statt auch für die anhaltend
hohen Schweinesleischpreise den Anschein einer Berechtig¬
ung zu schassen, eher Einfluß zu nehmen auf eine den
sinkenden Marktpreisen entsprechende Herabsetzung der Ver¬
kaufspreise .

"

Stuttgart , 18 . Nov . Eine Vereinigung von
ev a n g e l i s ch e n R e l igi o n s l e h r e r n an den höheren
Schulen hat sich in Württemberg gebildet . Sie erstrebt
Förderung des evangelischen Religionsunterrichts an den
höheren Schulen durch Behandlung und Vertretung be¬
ruflicher und rechtlicher Angelegenheiten des Dienstes . Mit¬
glieder können nicht bloß theologisch gebildete Religions¬
lehrer werden, sondern alle übrigen , akademisch oder nicht
akademisch vorgcbildeten Lehrer , die mit der Erteilung
des evangelischen Religionsunterrichts an einer höheren
Schule betraut sind.

Besigheim , 19 . Nov . In der Konknrssache des ehe¬
maligen Schultheißen Benz von Löchgau sinder setzt
eine Abschlagsverteilung statt . Die nicht bevorrechtigten
Konknrssorderungen betragen rund 206 750 Mark , wäh¬
rend die verfügbare Masse einen Wert 'von ca . 46 0V
Mark hat .

Hcilbronn , 2l . Nov . In der Volksheilstärrc Chu-
lvttenhöhe in Wildbad ist gestern der sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete und Gemeinderat , Gastwirt Wilhelm
Schäffler , nach einem langen Leiden im Alter von 54
Jahren gestorben. Seit dem Tode des volksparteilichen
Landragsabgeordneten Münzing im Jahre 1902 hat
Schäffler den Bezirk Heilbronn -Amt im Landtag vertreten.
Dem Heilbronner Gemeinderat hat er 7 Jahre angehört .

Dchscnbuxg , 20 . Nov . Bei der gestrigen Schult¬
heißenwahl haben 95 Prozent der Wähler abgestimmr .
Auf Otto Kosink - Stuttgart entfielen 54 Stimmen , ans
Megnin 70 Stimmen , sonnt ist letzterer gewählt .

Gmünd , 19 . Nov . Kommerzienrat Erhard hier
richtete auf der H ansab u nd v ersammlu ng , die am
Freitag hier stattsand , an Herrn Bayer aus Stuttgart , den
Sekretär der Württemberg ! scheu Landesverbands des Han-
sabundes , die Anfrage , ob der .Hansabund sich init der
Frage der Erweiterung der Steuerrechte der Gemeinden
befassen können oder ob er dies den politischen Parteien:
überlassen wolle . Bayer erwiederte , der Hansabund werde
stets zu Materien wirtschaftlicher Art Stellung nehmen.
So werde der Hansabund z. B . in der Frage der Sub¬
missionen jetzt erst recht sich ins Zeug legen, weil sich ge¬
zeigt habe, daß ein bundesstaatlicher Landtag in der Frage
nicht vorwärts kommt. Die württembergische Regierung
anerkenne die Notwendigkeit der Fortsetzung der Steuer¬
reform . Der Landtag sei aber auf ein ganz merkwürdiges
Verhalten unserer Regierung gestoßen, die erklärt habe,
man solle ihr mit Vorschlägen kommen. Wenn also die
Regierung jetzt Vorschläge haben »volle, dann brauche der
Hansabund sich gar keine Zurückhaltung aufznerlegen . Ter
.Hansabund sei entschlossen , an die Regierung mir Vor¬
schlägen heranzutreten . In Sachen des Wahlsonds des
.Hansabundes richtete Kommerzienrat Erhad an Bayer die
Anfrage , ob auch der zehnte württ . Wahlkreis unterstützt
würde , und betonte , daß auch hier die liberalen Parteien
Zusammengehen, um ein im Sinne des Hansabundes er¬
freuliches Wahlrcsnltat zu erzielen . Ob dies gelinge, sei
allerdings noch eine offene Frage . Das letztemal seien
die liberalen Parteien Sieger gewesen. Ter neue Wahl¬
kampf werde große Anstrengungen kosten . Bayer gab zur
Antwort , es bedürfe nur der energischen Anregung des Prä¬
sidiums des HansäbNndes und der Zentralleitungcn der
Parteien , um eine Unterstützung zu erhalten . Denn der
Hansabund bringe 5 Millionen zusammen , wenn alle Orts¬
gruppen ?n Fonds ebenso beisteuern wie Gmünd . Ter
Haniabund werde niemand unterstützen, von dem anzu-
nchmen sei , daß er das Bürgertum um die Früchte seiner
Bemühungen bringen könnte. Auch Württemberg weröe
einen erheblichen Anteil bekommen. Die Verteilung er¬
folge nach Maßgabe der Bedürftigkeit . Tie Versammln^
war von etwa 75 Personen besucht .

Nah und Fern .
Der bei Fuhrmann Ernst in Bietigheim l>r-

dienstet gewesene 32 Jahre alte Fr . Schneider von Stein¬
bach OA . Crailsheim geriet ans der Straße zwischen
Erligheim und Bönnigheim beim Bremsen unter die Rä-

der eines Möbelwagens und wurde so schwer verletzt , daß
er kurz nach seiner Verbringung ins Bönnigheimer Kran¬
kenhaus starb . Den noch dabeigewesenen weiteren Fuhr-

knecht trifft an diesem Unfall keine Schuld .
Ter 15jährige Lehrling Gottlieb Heck von Gerlingen

wollte in der Veltenffchen Maschinenfabrik in Korntal
eine im Gang befindliche Drehbank reinigen , dabei brachte
er die rechte Hand in die Maschine, die die Hand seP
klemmte. Etwa eine halbe Stunde mußte Heck aushal-

tcn , bis die Maschine so auseinander genommen war, daß
die Hand frei wurde . Tie Hand wurde so schwer verletzt»
daß sie abgenommen werden muß .

Kaum sind acht Tage vorüber , seitdem der JUtt -

korrcktionsarbeiter Füll von Fellheim bei Ulm verun¬
glückte, und schon wieder durcheilt eine ähnliche Traucr-

kunde die Gegend . Vorarbeiter Lied ermann vo »

Pleß war mit einigen Arbeitern mit Faschinenführen
beschäftigt. Fast an derselben Stelle , an der Füll ^
die Wellen stürzte, geriet der Kahn wieder in die Jlle^
strömung , sank und zog Liedermann in die Tiefe . Noch



bevm es möglich war , dem Verunglückten Hilfe zck brin¬
gen , war er in den trüben , reißenden Fluten spurlos ver¬
schwunden . Die Leiche ist. noch nicht geborgen . Lieder¬
mann hinterlüßt eine Witwe mit acht Kindern .

Lustschiffahrt
(Hraf Zeppelin in Amerika.

Wenn das Schicksal es dem Grasen Zeppelin ermög¬
licht, einen langgehegten Wunsch zu erfüllen , so werden
die Amerikaner in ihrem Heimatlande Gelegenheit haben,
den deutschen Meister der Lustschiffahrt zu begrüßen . Der
Sruder des Grasen , Hugo v . Zeppelin , der gegenwärtig
eine Reise durch Amerika unternimmt , hat in Newyork
den Wunsch des Meisters vom Bodensee verraten , das
Land wiederzusehen, in dem er zuerst im Luftballon einen
Ausstieg unternahm . Es war während des Sezession s-
krieges , als Gras Zeppelin zusammen mit dem ver¬
storbenen Karl Schurz in einem Fesselballon ausstieg,
um Truppenbewegungeil zu beobachten. Gras Hugo ver¬
riet auch , daß der „ Zeppelin 7 " bereits in Arbeit ist
und nach seiner Vollendung wohl alle seine Vorgänger an
Größe übertreffen wird .

Gerichtssaal .
Meineid und Verleitung zum Meineid .
Hcilpronn , 19 . Nov . Schwurgericht. Auf der An¬

klagepank sahen heute die 25 Jahre alte ledige Dienst¬
magd Karo line Stahl von Flacht OA . Leonberg ,
nwhnhast in Weissach OA . Vaihingen und der 54 Jahre
alte , verheiratete Landtvirt Karl Friedrich Zundel
von Wiernsheim OA . Maulbronn , wegen Meineids und
Beihilfe bezw . Verleitung zum Meineid . In Vertretung
des Herrn Landgerichtsdirektors Fischbach führt Landge¬
richtsrat Eggmann den Vorsitz , die Anklage vertrittStaats -
anwalt Tr . Sigel , die Verteidigung haben die Rechts¬
anwälte Tr . Gumbel II und Dr . Wächter . Zur Ver¬
handlung sind 16 Zeugen geladen . Ten Hintergrund bil¬
det eine Wilderergefchichte aus dem Oberamt Maulbronn ,
die vor den Schöffengerichten in Levnbcrg und Maulbronn
cin gerichtliches Nachspiel hatte . Bei diesen Verhandlungen
soll die Angeklagte Karoline Stahl zweimal unter Eid
falsche Angaben gemacht haben . Sie behauptet , durch den
am 30 . Januar d . I . durch Selbstmord geendeten Lamm¬
wirt Schmierer von Wiernsheim und den Landwirt Und
Jagdpächter K. F . Zundel von Wiernsheim zum Mein¬
eid verleitet worden zu sein. Die Angeklagte ist ge¬
ständig , daß sie bei den zwei obenerwähnten Verhand¬
lungen unter Eid falsche Aussagen gemacht habe.

Die Angeklagte war von 1905 bis 1909 bei dem
Lammwirt Schmierer in Wiernsheim in Stellung . Am
8 . Oktober '1909 war sie mit der Frau ihres Dienstherrn
und mit dem Taglöhner Schramm auf der Gemarkung
Wiernsheim mit Obsternten beschäftigt, während ihr
Dienstherr Schmierer in einiger Entfernung pflügte . Ge¬
gen Abend hörte man Hundegebell und einen Schuß in
dem nahen Wald und bald daraus kam ein angeschossener
Rehbock in die Nähe der Arbeitenden und verschwand in
einem nahen Mohnacker . Schmierer kam dann herbei und
sagte, sie solle mit Ausnahme des Schramm nach Hause
gehen. Sodann ging Schmierer zu dem in der Nähe
arbeitenden Landtvirt Zundel , der früher die Gemeinde¬
jagd gepachtet hatte , jetzt aber die Gemeindcjagd in Möns¬
heim hat , und verständigte diesen davon , daß der Reh¬
bock in dem Mohnacker liege. Und dann kams , wie es
schon oft gekommen ist, abends holten sie den Rehbock
Und Zundel schickte ihn nach Pforzheim an einen Wild¬
brethändler . Inzwischen aber wurmte , es dem Jagdpäch¬
ter Essig, der die Jagd in Wiernsheim hat , daß ihm der
Rehbock durch die Latten gegangen war und da er be¬
stimmt wußte , daß er ihn angeschossen hatte und auch die
Leute auf dem Acker arbeiten sah , so erstattete er in der
Folge Anzeige wegen Wilddiebstahl , was dann die Ver¬
handlungen in Leonberg und Maulbronn zur Folge hatte .
In der Verhandlung in Leouberg sagte die Airgeklagte
so aus , wie cs ihr Schmierer geheißen hatte und als
Schmierer freiwillig aus dem Leben geschieden war , soll
auch Zundel auf sie eingewirkt haben , damit sie vor dem
Schöffengericht Maulbronn zu seinen Gunsten aussagc .
Das tat sie auch.

Tor Landwirt und Jagdpächter Zundel von Wierns¬
heim ist angeklagt , sowohl die Stahl als die Lammwirtin
Schmierer und den Taglöhner Schramm teils durch
Versprechungen teils durch Drohungen zum Meineid ver¬
leitet zu haben . Zum Glück wurde die Frau Schmierer
und Schramm nicht vereidigt , so daß gegen sie wegen
Meineids nicht vorgegangen werden konnte.

Während die Angeklagte Stahl geständig ist , stellt der
Angeklagte Zundel alles in Abrede. Er erzählt eine Ge¬
schichte von xipem gefundenen Rehbockkopf , der dann
den Ausgangspunkt zu den Erzählungen für die Leute
gebildet habe . Er bestreitet , die Zeugen zu einer falschen
Aussage verleitet zu haben , er habe sie im Gegenteil zur
Wahrheit ermahnt .

Das Zeugenverhör brachte freilich cin ganz anderes
Bild . Sowohl die Lammwirtin Schmierer , als ihre Schwä¬
gerin und der Taglöhner Schramm sagten aus , daß Zundel
Ms sie durch Geld und Versprechungen eiuwirktc, ihm
aus der Patsche zu Helsen . Dabei kam auch viel Dorf¬
klatsch zum Vorschein, über das wir als nicht zur Sache
gehörig Weggehen . Das Zeugenverhör nahm den ganzen
Nachmittag in Anspruch , woraus die Verhandlung aus
Samstag vertagt wurde .

*

In der am Samstag zu Ende geführten Schwurge -
ttchtsverhandlung gegen die ledige Dienstmagd Karoline
^ tahl von Flacht im Oberamt Leonberg und gegen den
verheirateten Landwirt Zundel von Wiernsheim im
Oberamt Maulbronn wegen Meineid bezw . Verleit¬
ung zum Meineid haben die Geschworenen (Obmann :
Bankdirektor Hottmann - Heilbronn ) die Schuldfragen
bejaht. Die Stahl erhielt 1 Jahr Gefängnis , wovonb Mvnate Untersuchungshaft abgerechnet werden, Zun¬del 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬

verlust ; auch ihm wird ein halbes Jahr Untersuchungs¬
haft in Anrechnung gebracht.

Vermischtes.
Gelehrten -Anekdoten .

Im Verlag von Hermann Sack , Berlin -Schöneberg,
hat Dr . W. Ahrens . ein Bändchen „ Gelehrten -
Anekdoten " erscheinen lassen, das dieser Tage zur
Ausgabe gelangen wird . Die nachfolgenden Wiener ,
Scherze geben einen zutreffenden Begriff vorn Charakter
der jSammlung :

Der Heidelberger Jurist Thibant Pflegte von einem
Göttinger Prosessor , der sehr viel auf Etikette hielt,
zu erzählen , daß dieser einen Studenten , der ihn nicht in
Escarpins besuchte , mit den Worten empfangen habe :
„Mit Ihrer Kleidung pflegt man nicht honnette Leute zu
besuchen, " worauf der Studio geantwortet habe : „ Das
tue ich auch nicht .

"

In einer klinischen Vorlesung des Leipziger
Chirurgen Karl Thiersch (f 1895 ) liest ein Student
ganz ungeniert seine Zeitung , blättert um und liest
und liest. Der Professor , der einen Kranken vorstellt
und den Fall bespricht, hat den Zeitungsleser sehr wohl
bemerkt. Schließlich faltet - dieser nach

' beendeter Lektüre
sein Blatt nicht eben geräuschlos — zusammen und
steckt es fort , worauf Thiers -ch : „ Ach , Schwester Anna ,
bringen Sie dem Herrn doch bitte eine andere Zeitung !

*
Ter Glanzpunkt der anatomischen Vorlesung des Pro -

festors Johann Bernhard Wilbrand in Gießen war
die Demonstration der Ohrmnskeln . Des Professors
eigener Sohn , der Pie Ohren brillant bewegen konnte,
mußte dann erscheinen, um mit den -Ohren zu wedeln . Man
erzählte sich, daß sich die Szene einmal in folgender Weife
abgespielt habe : Nach Beschreibung der '

Ohrmuskeln fuhr
Wilbrand in seinem westfälischen S - kinken-Dialekt so fort :
„Diese Muskeln find beim Mens -len obsolet

'
geworden. Der

M -
'ens- k kann die Ohren nicht bewegen, das können nur

die Aeffken . Jolis , ina -chs mal !" Wilbrand wurde
seitdem allgemein „ das .Aeffken " genannt .

Als Nietzsche bei der Artillerie in Naumburg
sein Jahr abdiente , wurde einmal für eine Einrichtung am
Geschütz die nötige Erläuterung gegeben, die Nietzsche zum
ersten Male hörte , aber füglich sofort begriff , während
einein Kanonier , der bereits im drittel : Jahre diente, die .
Erleuchtung für das schon so oft Gehörte immer wach
nicht kam . Ter Unteroffizier , in der Absicht , gleichzeitig
den einen zu tadeln , den andern zu loben , erklärte :
„ Schulze , Sie sind zu dumm , selbst der Freiwillige Nietzsche
hat 's schon begriffen .

D.

Jakob Gr i m m war von Lepsius , den : berühmten
Aegvptologen, bei der Geburt von dessen erstem Sahn
M Gevatter gebeten. Der Toast , den er ans der Taufe aus¬
brachte, fing ungefähr so an : „ Ich bin "

, sagte er , >,gern
ans einer Kind taufe ; da geht es viel ordentlicher her
als Lei Hochzeiten und Leichenschmäustn, bei denen man
gewöhnlich Don den Hauptpersonen nichts An sehen
bekommt.

"
*

Gustav Kirchhofs , der 'berühmte Physiker , hielt Lei
Hofe einen Vortrag über optische Probleme . Nach Schluß ,
so erzählt man , fragte eine Prinzessin den großen
Forscher : „ Ach, Herr Professor , was ist eigentlich der
Unterschied zwischen konvex und ' konkret ?" — „ Kö¬
nigliche Hoheit , das ist '

schwer zu sagen : Konvex unterschei¬
det sich,

'
nämlich von Konkret ungefähr ebenso wie Gustav

Von Mythos , oder wie Branstübl von Brus !übel , oder auch
wie Pettenkofer von Patentkoffer .

"
*

Den berühmten Heidclb
'
ergerJuristen K. S . Za -

chariä gingen -einst einige 'Damen um eine Unter¬
stützung für die Kleinkinderb '

elvahranstalten än . Za -
chariä weigerte sich aber, etwas zu geben . „ Wer . Herr
G -eheimrat " , sagte da eine der Damen , „ Ihr Herrn Sohn ,
der Professor , hat doch auch fünf Kronentaler beigestcuert.

"
„ Ja " sagte Zachariä , „ mein Sohn hat auch einen reichen
Vater zu beerben : ich bin aber auf m ich allein ange -
angewiesen.

Wie gewinnt man das Volk für gute
Literatur ?

Der Verein Die Lese E . B . in München , der sich
die Ausgabe gestellt hat , positive Ersatzmittel zn schassen
für Schundliteratur und minderwertige Unterhaltungs¬
lektüre, hat im April d. I . einen Preis von Eintausend
Mark ausgesetzt für die hefte Beantwortung der Frage :
Wie gewinnt man das Volk für gute Literatur ?

Es ist leider eine Tatsache , daß der einfache Mann
den Gang in Buchhandlungen scheut, daß er an gute Zeit¬
schriften und Bücher und an alles , was nicht in anspruchs¬
losein Gewände , dein Zeichen der Billigkeit , erscheint, nicht
hcranzutreten wagt . Es gilt , Fabrikarbeiter , Landleute ,
Gesinde , Handwerker , kleine Gewerbetreibende , Unrerbc -̂
amte und ähnliche Kreise für eine billige , aber gute Volks-
literatnr zu gewinnen .

Der Verein , überzeugt , daß das Volk statt seichter
Unterhaltungsware viel lieber die Originalwcrke echter
und starker Dichter liest, wenn man sie ihm durch Mittel ,
die dem Charakter und den Gewohnheiten des Volkes ab¬
gelauscht sind, geschickt darbietet , wandte sich daher mit
seiner Preisfrage an alle Volkskreise und rechnete insbe -
sonders aus eine rege Beteiligung aus den Kreisen der
berufenen Volksbildner , der Lehrer und Bibliothekare , der
Beamten , der Vertrauensmänner der Gewerkschaften und
ähnlicher Volkskenner . Der Verein hat sich in seinem
Vertrauen nicht getäuscht ; es sind in 680 Einsendungen
eine Fülle von Vorschlägen und Ausführungen eingelan -
sen , die als Kulturdokumcnte für die Frage der heutigen
Volksbildung interessante Aufschlüsse geben und einen kul¬
turellen Wert haben.

Das sorgsam durchgeprüftc Material ergab , daß 98

Arbeiten für den engeren Bewerb und fünf für den eng¬
sten Bewerb in Betracht kommen? Tie Preisrichter ha¬ben die Einsendung mit dem Motto : „Es handelt sich nicht
nur Um eine Organisation der Volksbildung , sondern
hauptsächlich um das richtige Prinzip einer Organisation "
mit dem Preis von 1000 Mark ausgezeichnet . Als Ver¬
fasser dieser Arbeit ivnrde Lizentiat Dekan Hummel in
Crailsheim (Württemberg ) festgestellt, der den unge¬teilten Preis erhielt . Die Preisrichter beschlossen außer¬
dem , die Arbeiten von Schriftsteller Friedrich Wilhelm
Brepohl in Wiesbaden und Schuldirektor und Biblio -
tlyekar. Hermann Uhlig in Lauter i . S . dem Verein
zur Erwerbung zu empfehlen .

Alle Freunde einer zeitgemäßen Volksbildung , die
sich an den weiteren Arbeiten des Vereins beteiligen wol¬
len , werden gebeten, ihre Adresse an die Geschäftsstelledes Vereins Die Lese E . V„ München , Rinder markt
10, zu senden; woselbst auch Nr . 33 der „ Lese" bezogenwerden kann , die Näheres über das Preisausscheiben ent¬
halten wird .

Handel und Volkswirtschaft .
Hellbraun , 19. Nov . Bei dem gestrigen Schafmarkt findin 40 Herden 3923 Stück zugeführt worden . Hiervon wurden 1762

Stück mit einem Gesamtwert von 47 353 verkauft. Paarpreisc : Läm¬
mer 40 . 50 56 Mark. Jährlings -Hammel 56, 57 , 70, 73 Mark,Göltschafe 57 Mark, Brakschafe 42 , 46 , 50, 53 Mark, Mutterschafe36 , 48, 60 Mark.

Konkurs -Eröffnungen.
Nachlaß des Philipp Säusele , Bauers in Botenhcim.
Fritz Schmitz , Inhaber der Schwarzwäldcr Trcibrienienfabrik in

Altenstcig .
*

Schlach1-Ki«y-Markt Stuttgart .
19 . November 1916 .

Großvieh : Kälber : Schweine .Zugetrieben 129 152 411
Erlös aus ' /, Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen. 1. Qual , von — drS— Kühe L . Qual. , von 662. Quak , — 3. Qual., „ 4«Bullen 1 . Qual» 85 68 Kälber 1, Qual., 101
2. Qual ., „ 83 „ 85 L. Qual ^ „ 98Stiere «. Junqr. 1. ,, 88 ,. so 3. Qual ., „ 91
2. Qual -, „ 88 „ 87 Schwei«? 1 . „ „ 72
3. Qual ., „ — 2. Qual., „ 70

Küde 1 . Qual.. „ - „ — 3 . Qual., » —
Verlauf des Marktes : mäßig belebt .

77
57

105
100
SS
73
71

Vor 40 Jahrerr . — —
Dienstag,

' 22 . Nov . 1870 .
Versailles . Die Franzosen kommen täglich früh6 Uhr aus der Festung des Forts Bouvres und Montrongp ,

graben den geringen Rest Kartoffeln aus und kehrten
ohne einen Schuß getan zu haben, wieder heim . Dien
Bayern geigen sie jeden Morgen 18— 20 Stück Rindvieh ,um gn beweisen, daß sie davon noch mehr haben . Die
Bayern haben diesen täglich dieselben Rinder zu sein schei¬
nenden den Namen „ Gala -Rinder -Herde" beigelegt . De
.Vorposten tauschen auch ganz gemütlich gegenseitige Zeit¬
ungen ans , ohne aus sich zu schießen .

Scharmützel bei Chatillon sur Soing . Borpostenge¬
fecht bei La Ferte Bernard , bei Belleme , bei Bernon ,
Chamboeuf und Vougeot . Thionville wird bombardiert ,
Nogent le Retron besetzt.

Die dritte bayerische Br,igade muß heute noch nach
'

La Ferte Bernard marschieren , wo sie spät in der Nacht
eintraf und , nachdem sie über 10 Stunden lang mar¬
schiert war , den Ort noch mit Gewalt nehmen , da ei¬
nige Hundert , zum größten Teil betrunkene National¬
garden und Franktieurs Widerstand leisteten.

98 . Depesche vom Kriegsschauplatz) Versailles .
„Heute hat die Beschießung von Thionville begonnen .
NogeNt le Retron ohne Widerstand von diesseitigen Trup¬
pen besetzt worden ." v. Podbielski .

Tours . Der „ Moniteur " meldet, daß bei Luzar -
ches ein französischer Ballon gelandet sei . Die Nach¬
richten von Paris sind ausgezeichnet . Ter Sieg von
-Orleans wurde am 16 . daselbst bekannt und erregte hohe
Freude . Alle Mißhelligkeiten waren vergessen.

'Tie ver¬
hafteten Personen wurden in Freiheit gesetzt. Lebens¬
mittel sind im Ueberfluß vorhanden ; Pferdefleisch nnrd
nicht in Rationen abgegeben.

Dijon . Das badische Leib-Regiment hatte heutecin Geplänkel bei Nuits und einen Verlust von 22 Mann .
Lille . Gestern erschienen in St . Quentin 60 preu¬

ßische Eclaireurs , die von Franktireurs vertrieben wux--
den . Die Preußen hatten die Bahnwärter in der Nähe
von Montescourt gefangen fortgeführt . 10—12 000 Mann
preußische Infanterie und Kavallerie marschierten am
Samstag (19. ) durch Chauny gegen Ham , Noyon und
Amiens ; man hält diese Kolonne für den Vorirab der
Armee des Generals von Manteusfcl , welcher gegen die
Normandie operiert und über 60 000 Mann verfügen soll.

Versailles . Hier gibt es mancherlei Verstimm¬
ungen unter den hohen Herren , die sich insbesondere da¬
rüber nicht einig sind, ob Paris bombardiert werden solloder nicht. Bismarck und Roon sind dafür , fast alle ande¬
ren dagegen . Es sollen sich hohe Damen (die König in¬
dem England ?) ins Mittel gelegt haben , Paris zu scho¬
nen . Bismarck führte wiederholt heftige Klagen darüber ,daß ihn die Militärs nicht von allem Wichtigen in Kennt¬
nis setzen ; er müsse doch unterrichtet sein von allen mi¬
litärischen Vorgängen , damit er zur rechten Zeit Frieden
schließen könne. Am 22 . November 1870 schrieb Bis¬
marck an seine Frau : „ Das Komplott (gegen B . ) sitzt bis
im Generalstabe , der mir außer dem guten und klugenalten Moltke überhaupt nicht gefällt ; ihm ist der Erfolg
kaiserwahnsinnig in die Krone gefahren und ich ängstige
mich oft , daß diese anmaßende Selbstüberschätzung an uns
noch bestraft werden wird ; mit Moltkes Namen decken
sich andere , er selbst ist alt geworden und läßt geheit
was geht. Tie Regimenter reißen uns durch, nicht die
Generäle .

"

- Noch nicht schmeichelhaft genug . „ Was
hat die Primadonna veranlaßt , Ihre Entlassung zü ver¬
langen ?" — „ Ich schrieb einen Artikel" , entgegnete der Be¬
richterstatter , „ worin ich sagte, sie sänge wieeinEngel !
Sie Meinte daraus , sie sähe Leinen Grund , anher ihr auch!
noch einem ander e n K omplimente zn machen .

"



Lokcrkes .

Wildbad , 21 . Novbr. Fahrplan - Aenderung .
Der Personenzug 985 (Pforzheim ab 7 .37 , Wildbad an

8 .37 Uhr) verkehrt von heute ab bis auf weiteres
nicht mehr .

Wildbad , 21 . November . Am letzten Sonntag Nach¬
mittag vereinigte eine ziemliche Anzahl Schützenbrüder das

vom Verein veranstaltete Gansschießen . An dasselbe

schloß sich gegen Abend das sogenannte „Ganzviertelessen " ,
das natürlich nebenher mit Humor und guter Laune noch

schmackhafter war , als sonst ein „ Gansesfen " . Und als

man auseinanderging , war wohl so mancher von der Wahr¬

heit des alten Sprichwortes überzeugt : „ Eine jute jebratene
Janz is eine jute Jube Jottes .

"

Wildbad , 21 . Nov . Stenographisches . Wie bekannt,
beginnt heute Abend in der „Realschule " hierfelbst ein

neuer Anfängerkurs . In Anbetracht der Wichtigkeit ,
die der Stenographie allerorts und allerseits entgegengebracht
wird , ermuntern wir an dieser Stelle noch einmal zum Be¬

such des Unterrichts .

Wildbad , 21 . Nov . Das Hotel „Uhlandshöhe " samt
Nebengebäuden ist durch Kauf in Besitz der Ortskranken¬

kasse Zuffenhausen übergegangen . Wie verlautet , soll hier
ein Genesungsheim errichtet werden . Genaueres werden
wir noch berichten .

Waldidylle .

Zwei Heinzelmännchen hocken im Wald

Am Feuer und schüren und stochen.
Sie wollen sich schnell, weil ' s ihnen zu kalt .
Ein pikfeines Süppchen kochen .

Mit sachverständiger Miene rührt
Den Würfel zu Brei Herr Purzel ,
Derweil sein Kollege noch einmal schürt
Mit einer getrockneten Wurzel .

Nicht lange dauert ' s , da duftet im Topf
Die Suppe und beide lachen .

„Ja " , spricht Herr Purzel und nickt mit dem Kopf ,

„Die kann auch nur Maggi machen ."

— -

Druck und Verlag der Beruh. Aofmonnschen Buchdruckers in
Wildbad . Verantwortlich!: i- A . : Aaul VÄHIer daselbst.

6sÄ8H»3U8 XIII' M86ndalm .

Morgen Mittwoch

wozu freundlichst einladet

: : üvrrvn - 11 . Luabvii : :

in enormer Auswahl
von Mk . 2 .— bis Mk 14 .

ämxtkls
in allen Farben und modernen Dessins .

Mil KjtzloIltzN Ü086N

empfiehlt billigst

U sViltlbnck : :
„ Königin

abends 8 Uhr,

8inK8luoä6
im Gasth . z. Sonne .

Zahlreiches Erscheinen notwendig .
Der Vorstand .

Königs . Hoflieferant ,
König - Karl - Ttraße 187 .

Prima rote « nd gelbe

8p6i86k3r1oMIv
treffen für mich ein und können Bestellungen gemach: werden .

Wilhelm Rath ,
gegenüber der Volksschule .

Natinees ,
^ lrrterröcöe

in reichhaltiger Auswahl

chclö - Lstterit

» '

ist ass rur Lsit bslisbtssls obsfsü «ingsttllv'ls LIW
dsslbs ^ Sk^ ssls

selbsllZlios WgseliMlllsi

von unsrrsickkse Wsscrd - unit ölsiekikrekr Kein tzsidsn
l<s >n Lürstsn . kein W-isLkibrsN . Qsrsn'tisrt unsodSlNiod
kür äis WSrvlie unö vollkommsn gskskrlos im Qsdrouvd l

IVMIIonsnIssti erprobt I Usdsrs » srdSItllokt

»Iisinig « «-Sl-Nk-Iien : t-isnksl L Oo „ Oüssslckorl ,
suob ctsr seit 34 3sbrsn v/sltdeksontsn

Günstige

KetegenHeit zu Hinrichtungen in

— — Pensionen und Kolets
Vom Hotel -Inventar im „ Schwarzen Adler " in Pforzheim sind
noch zu jedem annehmbaren Preise zu haben : Verschiedene Zimmer -

Einrichtungen in Nusibaum komplett oder geteilt , 1 großer
Wirtschaftsherd mit Wärmeschrank und Heistwasseranlage ,
1 einzelner Wärmeschrank , — verschiedene große Gläser -
schränke , Knpfergeschirr .

Näheres : Pforzheim , Kronvrinzenstr . 2 .
k '

rrnl Lä .
früh . Hotel Schwarzer Adler .

I !

- kkorLbvimtzr Voi -ni < ktuii ^ 8 - ^ i » 8trilt

> Euzstr . 37 . LK . Jahnstr . 3 .
Telefon S7S .

Vernicklung von Metallgegeustäude « jeder Art ,
Massenartikel und Reparaturen .

Wiederversilbernng
abgenützter Westecke und Gafekgeräte .

zum Besten der

Bayerischen freiwillig .
Sanitäts - Kolonne «

vom Roten Kreuz und
des Nettnugsdienstes der

Stadt München .
Ziehung am 29 . Dezember 1910 .

6035 Bargewinne
im Werte von 52000 Mark .

Lose a 1 Mark
empfiehlt s . IV ".

„ Bruno "
Ersatz für Streichhölzer , tadellos
im Gebrauch , für Gaskocher und
Gaslampeu , empfiehlt

Sütiüsr .

I ) ri8 8681 « 1
'
ttr äis

bestes Stärkung s - und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete Au¬
ge » und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von I . C . Fochtenberger
inHeilbronn .Lieferant sürstl.
Häuser , Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma , billigstes
Parfüm . In Flaschen : Z,

Mk . — .45 , — . 65 , u . 1 . 10
Alleinverkauf f Wildbad

FF « »» «
Drogerie .

verkupfern uud Wernrefsingen .

WeuHerrictziung von Larnpen etc . in all. Färbungen .

Selbstgebrannten
8eiä6 ! d66r § 6j8t ,

Lir86ksVL886r ^

2vf6t8edA6NVfL886r
Lirnen ,

druckt unä

UefendrLnntvskme
empfiehlt

Prima

Siihrahm
Tafcfßttttcr

zum Auslassen
per Pfund Mk . 1 .3 « hat ab¬
zugeben .

Rodert Treiber .

anä -^ rdoilou
— aller Art —

81oN > unit 8ti <
in großer Auswahl

Steter Eingang von

Ftziiktzityn b -i
6c686divi8l6r Rorkdoiiuvr ,

— uodvK ävr Rotgpotdvd « .

ffsfei' -
rioeksn

kl'unksi'n

llgfk!
'IsikllIlk?ei8Mkf! l

KgwstkN
biuäelnMecsiM

Stadt Wildbad .

Stammholz-
Verkauf.

Am Dienstag , den 2 « . No¬
vember ds . Is .,

vormittags 10 Uhr ,
ans dem Rathaus in Wildbad
im schriftlichen Anfstreich aus

Stadtwald III Sommerberg . I V an
der Linie

Normal und Ausschutz
212 Stück Nadelholz -Langholz

I .— VI . Kl . mit zus. 147,80 Fm .
59 Glück Nadelholz - Sägholz I .

bis III . Kl . mit zus. 56,27 Fm .
Stadtwald III Sommerberg Abt .
11 b . Saustall

30 Stück Nadelholz - Langholz
mit zus . 10,10 Fm . V . — VI . Kl .
Stadtwald V Wanne , Abt . 4
Sulzebene

39 Stück Nadelholz -Langholz
II1 -— VI . Kl . mit zus . 10 .46 Fm .

Die verschlossenen , vom Bieter
Unterzeichneten , bedingungslosen , in
ganzen und Zehntelsprozenten aus¬
gedrückten Angebote mit der Auf¬
schrift : „Angebot auf Nadelholz -
Stammholz " wollen spätestens zu
obengenannter Stunde dem Stadt¬
schultheißenamt übergeben werden ;
der alsbald auf dem Rathaus hier
erfolgenden Eröffnung können die
Bieter anwohnen . Klasseneinteilung
und Taxpreise pro 1910 ; der Aus¬
schuß ist zu lOO°/o der Taxpreise
angeschlagen .

Wildbad , den 19 Nov . 1910 .
Stadtscynltheißenamt :

Bätzner .

Eine» Will «
( Braxeu ) sowie

schwarzen Stoff
zu einem Ueberzieher ist zu ver¬
kaufen . Von wem, sagt die Ex¬
pedition d. Bl . ( 172

1
'.KIsLö AMiliöü . 2 MeMplMS .

üntv/erpen

Krüsselans

ksreelons

v/srs ist c/,e S,/I^/FS
boea/ik/s t/ee FcL/Ls/N

Liikin eents

MM -volMMer
s>vä

Orösstsr LolmtzL
xeZkii Illtre uni! KL te . vvs von Autori-
töten üer L - SUI c!i>ö>: opsi0AS snerksnnt.

LI,ni v ^ rlnnA , LeuAür s kadriket
UNil llüllulirt! '

Ilcb ? ! ai i W llsnger 8ökns.
llvt0 ! e in IN Prof vr . 6 . Isvgvr .
üoie NIsüLiNo V/siisusstöNung coniinn.

rak>r</i - /. /o </L/'/aFö Ls/

Eval . Uirchenchor
Wildbad .

Heute Me «d
8i « K8lu » ä6

Damen 8 Uhr . Herren '/ - 9 Uhr .
Neue Beitritte erwünscht .

Der Ausschuß .

LLUt80kuL - 8t6MP6l
empfiehlt K . W . Wott.
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